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Der Preuß. Staats ⸗ Anzeiger enthält die Verordnung, betreffend die 
1 Maßregeln zur Aufhebung der beſtehenden Grundſteuerfrei⸗ 

eiten: 18 g 
In Anerkennung der dringenden Nothwendigkeit, die zur Zeit noch be⸗ 
ſtehenden Steuer ⸗Bevorzugungen, welche ein ungleiches Verhältniß der 
verſchiedenen Klaſſen des Volks und Mißtrauen der minder Berechtigten 

egen die Bevorzugten erzeugen, namentlich auch der Durchführung der 

inſichtlich des Gemeindeweſens zu treffenden geſetzlichen Anordnungen hin⸗ 

derlich find, — in geſetzlicher Weiſe baldigſt zu beſeitigen, war bereite 
mittelſt Ew. ze. Botſchaft vom 21ſten Juli d. J. der Natlongl⸗Verſamm⸗ 
lung der Entwurf eines Geſetzes wegen Aufhebung der Grundſteuerfrei⸗ 
heiten vorgelegt worden. 

Zur Berathung über denſelben iſt es in der genannten Verſammlung 
nicht gekommen, weshalb das von Ew. ꝛc. unterm öten Dezember v. J. 
erlaffene Patent unter Anderem die Vorlage eines Geſetz-Entwurfs über 
die Abſchaffung der bezeichneten Befreinngen an die einzuberufende Landes⸗ 
Vertretung zum Gegenſtand der Verheißung macht. 

Der in Folge deſſen im Finanz - Miniſterium aufgeſtellte, allerunter⸗ 
thänigſt beigefügte Geſetz Entwurf konnte jedoch den Kammern wegen 
der inzwiſchen erfolgten Auflöſung, beziehungsweiſe Vertagung derſelben, 
nicht mehr vorgelegt werden. F 5 1455 

„Um den Zeitverluſt, welcher hierdurch herbeigeführt wird, zum Vor⸗ 
theil des Landes in anderer Weiſe einigermaßen wieder einzubringen, hält 
das Staats⸗Miniſterium es für angemeſſen, diejenigen Ermittelungen und 
Vorbereitungen, welche die Ausführung der im Entwurf enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen in dem größeren Theile der Provinzen erfordert und welche 


den Zeit⸗Aufwand von einigen Monaten in Anſpruch nehmen werden, un⸗ 


eſäumt einzuleiten und ſo weit durchzuführen, daß die Beſtimmungen des 
Entwurfs, ſo bald derſelbe Geſetzeskraft erlangt haben wird, unverzüglich 
ins Leben treten können. re 

Es verdient in dieſer Beziehung Berückſichtigung, daß viele der gegen- 
wärtig noch bevorzugten Rittergutsbeſitzer bereits ſelbſt dringend darauf an⸗ 

tragen haben, Maßregeln zur baldigſten Verwirklichung der im Geſetz⸗ 
entwurf enthaltenen Beſtimmungen ſeſtens der Staats⸗Regierung zu treffen, 
Ja, es haben ſelbſt die Rittergutsbeſitzer einzelner Kreiſe ſich ſchon bereit 


erklärt, die nach den im Entwurf vorgeſchriebenen Normen auf ihre Güter 


ſch veranlagenden Steuern ſofort freiwillig zu übernehmen und gleich den 


Yon geſetzlich feſtſtehenden in den gewöhnlichen Terminen an die Steuer⸗ 


kaſſe abzuführen. 
Nach dem §. 8 des mehrerwähnten Geſetz⸗Entwurfs ſoll den Grund⸗ 
dete der einzelnen Kreiſe eine wirkſame Theilnahme an der Ausführung 
deſſelben eingeräumt werden, theils um den Behörden das Geſchäft zu er⸗ 
leichtern, theils um der Nation eine genügende Bürgſchaft für die vollſtän⸗ 
dige Erreichung des Zweckes zu gewähren, theils endlich, um den am 
meiſten dabei betheiligten, bisher bevorzugten Grundbeſitzern Gelegenheit 
zu geben, ihre eigenen Intereſſen von vornherein ſelbſt wahrzunehmen. 
„„Es liegt auf der Hand, daß die jetzt zu treffenden Vorbereitungen un⸗ 
gleich ſchneller und kräftiger gefördert werden können, ſo bald den Behör⸗ 
den die Befugniß eingeräumt wird, dabei die Mitwirkung der Grundbe⸗ 
ſttzer in den einzelnen Kreiſen in Anſpruch zu nehmen. 

Beſonders wichtig aber iſt es, dafür eine ausreichende Sicherheit zu 
erhalten, daß von den im voraus anzufertigenden Veranlagungs⸗ Arbeiten 
auch bei der künftigen Ausführung des Gesetzes wirklich Gebrauch gemacht 
werde, damit nicht etwa ein doppelter Koſten⸗ und Zeitaufwand dadurch 
entſtehe, daß die fpäter zuſammentretenden Kommiſſionen die jetzt zu ge⸗ 
aan Reſultate für unrichtig und unzureichend erklären und deren Er⸗ 
Vos, durch neue Ermittelungen oder ſelbſt deren nochmalige vollſtändige 

Fei für nothwendig erachten möchten. 
al ndl befinden ſich auch die Staats⸗Behörden nicht im Beſitz aller 
zerlenigen Materialien, welche bei der Ausführung der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetz⸗Entwurfs als Grundlagen dienen müſſen. 

9 990 deer Theil derjenigen Schriftſtücke, welche über die Größe und 
90 a 55 in Betracht kommenden Grundſtücke, über die mit denſelben 
Sorten 1775 den dungen und Verpflichtungen u. ſ. w. Auskunft enthalten, 
And de Pri N Vorſtänden von Provinzial⸗ und Kommunal ⸗Inſtituten 
Verpflichtung 9 welche nach Lage der beſtehenden Geſetze keine 
Behörden a Beh dieſelben den mit der Ausführung zu beauftragenden 
Ne ie eamten zugänglich zu ſtellen und deren Herausgabe für 
O5 N Zweck vielleicht verweigern würden. 
ne Einſicht der in dieſen Schriftſtücken enthaltenen Nachrichten 


würden aber die jetzt zu tre 1 
geführt werden nnen fenden Vorbereitungen nur unvollkommen aus 


Hierbei darf nicht unerwähnt bl ib 
erforderlichen Unterlagen zur 355 250 


daß ſich wegen Mangels an den 
nicht vollſtändig überſehen läßt, 


Donnerſtag, den 5. Juli 1849. 
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welche Güter und Grundſtücke — außer den Rittergütern und den grund⸗ 
ſätzlich ſteuerfreien — und in welchem Maße dieſelben in den verſchiedenen 
Provinzen von der beabſichtigten Aufhebung der beſtehenden Grundſteuer⸗ 
Freiheiten werden betroffen werden; welche Verpflichtungen — beſonders 
pripatrechtlicher Natur — den betroffenen Gütern und Grundſtücken bereits 
aufliegen und welchen Einfluß daher die neu aufzuerlegende Grundſteuer 
auf die Vermögens- und Kredit⸗Verhältniſſe der betheiligten Grundbeſitzer, 
namentlich der hochverſchuldeten und der ſchon mit Real⸗ Abgaben pri⸗ 
vatrechtlicher Natur hochbelaſteten Beſitzer von bäuerlichen und Koloniſten⸗ 
Stellen, deren Steuerfreiheit auf beſonderen Privilegien und Erwerbs⸗ 
Urkunden beruht, ausüben wird. ’ 

Die hierauf bezüglichen Berhättniffe ſollen bei Gelegenheit der jetzt 
auszuführenden Vorarbeiten ebenfalls gründlich ermittelt und feſtgeſtellt 
werden, um die Staats⸗Regierung in den Stand zu ſetzen, diejenigen Maß⸗ 
regeln in Vorſchlag zu bringen und näher zu begründen, welche ſich als 
nothwendig ergeben möchten, um einer nachtheiligen Einwirkung der beab⸗ 
ſichtigten Beſteuerung von vornherein entgegenzutreten. Auch hierzu bedarf 
es aber der Einſicht von Schriftſtücken mancherlei Art, welche ſich in den 
Händen von Privatperſonen u. ſ. w. befinden. 7 | 

Dem im Vorſtehenden begründeten Bedürfniß wird durch die im Ent⸗ 
wurf beiliegende Verordnung, die vorbereitenden Maßregeln zur Aufhebung 
der beſtehenden Grundſteuerfreiheiten betreffend, in zweckmäßiger Weiſe ab⸗ 
geholfen werden. | 

fel die in dem Verordnungs⸗ Entwurf enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen ſo Rg un. f 

1) den auszuführenden Behörden die Befugniß zur Bildung von Kom⸗ 
miffionen für die einzelnen Kreiſe nach den im §. 8 des Entwurfs 
zum Geſetze wegen Aufhebung der beſtehenden Grundſteuerfreiheiten 
gegebenen Grundzügen beigelegt, f 

2) bewirkt werden, daß die den unter Mitwirkung dieſer Kommiſſionen 

ſogleich vorzunehmenden Ermittelungen und Steuer⸗Veranlagungs⸗ 
Arbeiten ſo vollſtändig und gründlich erfolgen, daß ſie — worüber 
demnächſt in das Geſetz ſelbſt eine Beſtimmung aufzunehmen ſein 
würde — bei der ſpäteren Ausführung des obengedachten Geſetzes 
die Grundlage der Beſteuerung für die bisher befreiten oder beguͤn⸗ 
ſtigten Grundſtücke bilden können; i i N 
allen Behörden, Gemeinden und Privatperſonen die Verpflichtung 
auferlegt werden, diejenigen Schriftſtücke, welche bei den vorbereiten⸗ 
den Maßregeln zur Ausführung des Geſetzes von Nutzen ſein können, 
den ausführenden Kommiſſionen und deren Vorſitzenden zur Einſicht 
und Benutzung zugänglich zu ſtellen. 5 

Bei der großen Mannigfaltigkeit der beſtehenden Grundſteuer⸗Syſteme 
und den hieraus ſich ergebenden Verſchiedenheiten in dem einzuſchlagenden 
Verfahren, mußte die Ertheilung der Inſtruetion über die Obliegenheiten 
der Kommiſſionen und deren formellen Geſchäftsgang in den verſchiedenen 
Landestheilen oder Bezirks-Regierungen, welche zu dieſem Behuf vom 
Finanz⸗Miniſter mit einer allgemeinen Anweiſung verſehen werden ſollen, 
überlaffen werden. 

Die Verordnung ſelbſt betrifft nur die Ausführung einer Verwaltungs⸗ 
Maßregel, daher es zum Erlaß derſelben der Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung nicht bedarf. 8 

Das Staats- Miniſterium bittet Ew. ꝛc. allerunterhänigſt: 

den anliegenden Entwurf huldreichſt vollziehen zu wollen. 
Berlin, den 28. Juni 1849. 


Das Staats⸗Miniſterium. 


3) 


(gez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. 
von Rabe. Simons. 

An 


des Königs Majeſtät. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
en 26, ꝛc. 

Saad a den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 

$. 1. Um für die verheißene Aufhebung der beſtehenden Grundſteuer⸗ 
freiheiten, über welche den Kammern ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden 
wird, die nothwendigen Grundlagen zu beſchaffen, ſollen von den Behör⸗ 
den die vorbereitenden Maßregeln dazu ungeſäumt getroffen und die Steuer⸗ 
Vertheilungs⸗Nachweiſungen vorläufig aufgeſtellt werden. 5 
FS. 2. Zur Mitwirkung hierbei ſoll in denjenigen Landestheilen, wo 
es von der Bezirks - Regierung für erforderlich erachtet wird, für jeden 
landräthlichen Kreis oder, ſofern ein Kreis zum Zwecke des Geſchäfts in 
kleinere Abtheilungen getheilt werden muß, für jede derartige Abtheilung 


* 


unter dem Vorſitz des Kreis⸗Landraths oder eines anderen, von der Bezirks⸗ 
Regierung zu ernennenden Bevollmächtigten eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten. r - F 88 

F. 3. Dieſe Kommiſſion wird zu gleichen Theilen gebildet: 


a) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der Kreis⸗ | 


Abtheilung, welche der landesüblichen Grundſteuer unterliegen; 
5) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der Kreis⸗Ab⸗ 
tbeifung, welche von der landesüblichen Grundſteuer ganz oder 
5 theilweiſe befreit ſind; { : 
ch) aus ſolchen Perſonen, welche bei der Beſteuerung ſelbſt kein In⸗ 
tereſſe haben, dagegen ihrem Berufe nach zur Mitwirkung als 


* 


Sachverſtändige ſich eignen. N 


Die Zahl der Kommiſſions⸗Mitglieder wird nach Bebürfnif von der 


Bezirks⸗Regierung beſtimmt. N 6 \ 

§. 4. Die im $.3 zu a bezeichneten Kommiſſions⸗Mitglieder werden 
von den Ortsſchulzen der ländlichen Gemeinden im Kreiſe oder in der 
Kreis⸗Abtheilung, die zu ( gedachten von den Rittergutsbeſitzern im Kreiſe 


oder in der Kreis⸗Abtheilung und von den Vertretern der dazu gehörigen 


Kirchen, Pfarren, Schulen und milden Stiftungen, ſofern dieſelben ſich im 


Beſitze ganz oder theilweiſe grundſteuerfreier Grundſtücke befinden, nach 


einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Für die im Kreiſe oder in der 
Kreis⸗Abtheilung belegenen landesherrlichen Domainen und Forſten beſtellt 
die Bezirks⸗Regierung einen Vertreter als Mitglied der Kommiſſion. 


dem Rreis-Landrath oder Regierungs⸗Bevollmächtigten berufen. 
F. 5. Die Mitglieder der im F. 3 bezeichneten Kommiffionen erhal⸗ 
ten die nach den allgemeinen Beſtimmungen feſtzuſetzenden Reiſe- und Ta⸗ 


Die im §. 3 zu beseithneten Kommiſſions⸗ Mitglieder werden von 


egelder; die zu a. und b. gedachten jedoch nur dann, wenn fie zum Zwecke 
berbalb ihres Wohnorts zuzubringen genöthigt 
5 gungskaſſe find von dem Anwalte Heuniſch und dem Rechtspraktikanten Florian 


des Geſchäfts die Nacht au 
ſind. 


F. 6. Eine von der Bezirks⸗Regierung zu ertheilende Anweiſung wird 


mit Berückſichtigung des beſtehenden Steuer⸗Syſtems die beſondern Oblie- | 


genheiten und den Geſchäftsgang der Kommiſſionen näher beſtimmen. 

8. 7. Alle Behörden, Gemeinden und Privat-Perfonen find verpflich- 
tet, die in ihrem Beſitze befindlichen Flurkarten, Riſſe, Pläne, Zeichnungen, 
Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗Regiſter, Kauf- und Pacht⸗Anſchläge, Ka⸗ 
taſter, Privilegien, Verleihungs⸗Urkunden, Kauf⸗ und Pacht⸗Kontrakte und 
alle ſonſtigen Schriftſtücke, welche bei der Ausführung der nach dieſer Ver⸗ 


ſionen und deren Vorſitzenden auf deren Erfordern zur Einſicht und Be⸗ 
uutzung zugänglich zu ſtellen. 
Hens. 8. 


Der Finanz⸗Miniſter iſt mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 


nung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem Königlichen Inſiegel. N 
Gegeben Sansſouci, den 29. Juni 1849. 
| 1 Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Laden berg. 
von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. 
g von Rabe. Simons. N 


d Dieutſchlan d. 120 7. A810 
Berlin, 4. Juli. Auf außerordentlichem Wege gehen uns folgende 
Nachrichten vom ungariſchen Kriegsſchauplatze zu: g 


Der Marſchall Paskewitſch war am Laſten in Caſchau und rückte ge⸗ 
gen den Süden zu, faſt ohne dem Feinde zu begegnen. Bei Eperies ſchlu⸗ 


gen zwei Eskadronen ruſſiſcher Huſaren einige Bataillone Honveds und. 


zwei Eskadronen. Se e Huſaren. Der ungariſche Anführer 
ward Me einem Offizier; Namens von Rahden, durch einen Säbelhieb 
getödtet. 3113 f 123 


er Kronſtadt nach einer ſtarken Kanonade. Der feindliche Anfuhrer Kirſch⸗ 
bleiß, verwundet und gefangen, ward nach Czernowitz geſchickt, um den 
öſterreichiſchen Behörden übergeben zu werden. Der General Grotenhelm 
iſt ebenfalls in Siebenbürgen eingerückt und marſchirt auf Biſtritz los. 
8 070 Nu Reh 3 ( “Conſt. 3.1) 
Berlin, 4. Juli. In München muß man jetzt ſelbſt zugeben, daß 
Baiern preußiſche Hülfe zur Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung in 


und auch das, was wir neulich am Schluſſe unſers Artikels als wahr⸗ 
ſcheinlich angedeutet haben; beftätigt ſich vollkommen. Der Profeſſor Dön⸗ 
niges, welcher Sr. Majeſtät dem Könige von Baiern die Depeſchen vor 


Augsb. Allg. Ztg. vom 22ſten v. M. ein vollſtändiges Dementi. Eine 
Erwiderung unferes Artikels vom 15. Juni enthält folgende in dieſer Be⸗ 


verſtanden, die Stärke und Kraft des Landes, d. h. zunächſt die bewaffnete 
Heer von 70— 80,000 Mann, von dem es wenigſtens die Hälfte oder noch 


Nothfalle allein hinreicht, in den meiſten Städten des Königreichs den nö⸗ 
thigen Sicherheitsdienſt zu verſehen. Unter folgen Verhältniſſen wäre es 
allerdings nicht nöthig geweſen, um in einer Provinz Geſetz und Ordnung 
wieder herzuſtellen, fremde Hülfe nachzuſuchenz allein das jetzige bairiſche 


man deren nicht bedarf, um ſie, man weiß nicht zu was, wochenlang mü⸗ 
ßig liegen zu laſſen.“ 6 i f (D. R.) 
. Dem Vernehmen nach wird Herr von der Pſordten morgen Ber⸗ 
lin verlaſſen und nach München zurückkehren. Was den Schluß der mit 
ihm gepflogenen Unterhandlungen betrifft, ſo ſcheint ein minder herbes Ver⸗ 


hältniß zwiſchen den bundesſtaatlichen Regierungen und Baiern angebahnt 


zu ſein. Baierns definitive Entſchließung dürfte jedoch vorerſt anderen 
Eventualitäten untergeordnet ſein. 5 f 


— Ein Korreſpondent der Zeitung für Norddeutſchland ſchreibt, das engliſche 


Kabinet ſei aufs Höchſte wegen der von den Dänen abgebrochenen Unterhandlun⸗ 


gen erzürnt. Lord Palmerſton ſoll eine energiſche Note nach Kopenhagen geſchickt 


haben, in welcher der Lord erklärt, daß, wenn Dänemark nicht jetzt ſofort die 


billigen Bedingungen annehme, die ihm geboten wurden, England die Blockade 
a sh länger anerkennen würde. Ein Korreſpondent der Elberfelder Zeitung will““ 


sth Der General Lüders hat am 20. Juni den Einmarſch in Siebenbür⸗ 
gen durch den Engpaß von Tomaſch erzwungen. Am andern Tageibefegte | 


8 wa darüber zu Protokoll zu nehmen u. f. 
Macht zu gebrauchen, hat vielmehr nur in einer unverzeihlichen Verblen- | e wollen, su ie 
dung fremde Hülfe nachgeſucht. Baiern hat dermalen ein gut organiſirtes 


dagegen wiſſen, daß eine Stockung in den Unterhandlungen dadurch eingetreten 
ſei, daß der nach Kopenhagen neuerdings abgeordnete Geſchäftsträger wegen da⸗ 


ſelbſt getroffener Geſundheitsmaßregeln die Stadt nicht ſofort hat betreten können. 


— Der Kaiſerl. Königl. öſterreichiſche Gubernial⸗Vice⸗Präſident, Graf 


O' Donel, und der Kaiſerl. öſterreichiſche Cabinets⸗Courier Steide find 


aus Wien und der nordamerikaniſche Cabinets - Courier Burrows aus 
Neuyork hier angekommen. 3 b 
— Se. Majeſtät der König haben 10,000 Thlr. zur Errichtung einer 
neuen katholiſchen Stadtſchule in Berlin angewieſen. e 
Der Abgeordnete für die erſte Kammer, Profeſſor Roſenkranz aus 


Königsberg, hat ſein Mandat niedergelegt. 


oſſ. Z. 
— Die Sardiniſche Regierung wird am hieſigen Hofe ſeit der Abbe⸗ 


rufung des Grafen Roſſi nur durch einen Geſchäftsträger, den Grafen 
Antiochi, vertreten. 5 118 


‚ — Se. Mafjeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem Prinzen Frie⸗ 
drich Karl von Preußen, Königl. Hoheit, aggregirtem Major des Garde- 
Huſgren⸗Regiments, den St. Georgen⸗Orden vierter Klaſſe Allergnädigſt 


verliehen. 
— Der talentvolle Componiſt Aug. Conradi, ein Berliner, wird als Kapell⸗ 


meiſter an das neue Theater nach Stettin gehen. 


— Der frühere Abgeordnete Temme erbietet ſich jetzt zur Abfaſſung von 
Rechtsgutachten, um ſeine zahlreiche Familie ernähren zu können. Seit länger 


als ſechs Monaten ſei er wegen Theilnahme an der Sitzung der preuß. National 


verſammlung vom 15. November v. J., und weil er die bekannte Proklamation 


vom 27. November unterſchrteben haben ſoll, vom Amte ſüspendirt. Der Juſtiz⸗ 


miniſter habe ihm vom 1. d. M. ab die Hälfte ſeines Gehaltes entzogen und ihm 
zugleich anbefohlen, ſich ſofort nach Münſter zu begeben. (Conſt. 3.) 
dez erat Finanz⸗Miniſterium in Karlsruhe macht unterm 25ſten Juni Folgen⸗ 
es bekannt: { 

„Der Großherzoglich badiſchen Amortiſationskaſſe und Eiſenbahnſchulden⸗Til⸗ 
Mördes unter dem Schutze der Empörung in den letzten Tagen vor deren Un; 
terdrückung die in nachſtehendem Verzeichniſſe enthaltenen Werthpapiere geraubt 
worden. ö 0 g i > un 

Wir erſuchen alle zuſtändigen in- und ausländiſchen Behörden, dieſe Papiere, 
wo ſie zum Vorſcheine kommen, mit Beſchlag zu belegen und die Thäter im Be⸗ 


tretungsfalle feſtzunehmen, und ſofort von dem einen wie von dem andern uns 


zu benachrichtigen. 0 14019013 16. 
Zugleich warnen wir Jedermann vor der Erwerbung der verzeichneten Pa⸗ 


A ) . piere, mit dem Bemerken, daß die geraubten badiſchen Papiere nicht verzinſt und 
ordnung zu fertigenden Vorarbeiten von Nutzen fein können, den Kommiſ⸗ 


nicht eingelöſt werden, und daß bereits Schritte bei Gericht zur Amortiſixung 
der 1 und zur Zahlungsſperre dieſer und der übrigen geraubten Papiere 
ethan ſind.“ 5 a 
8 94065 folgt das ſehr lange Verzeichniß dieſer geraubten Werthpapiere.) a 
Königsberg, 1. Juli. Die früher aufgeſtellte Behauptung, daß der 
von der demokratiſchen Partei nach Königsberg zum geſtrigen Tage 
ausgeſchriebene Provinzial-Kongreß nur die Schwäche der demokratiſchen 
Partei in unſerer Provinz dofumentiren würde, hat ſich vollkommen be⸗ 
ſtätigt. Aus der ganzen Provinz hatten ſich nur 40 Deputirte einge⸗ 
funden, die 22 Städte, darunter Thorn und Graudenz, und ländliche Be⸗ 
zirke von unbeſtimmten Umfange vertreten hatte. Außerdem waren einige 
hieſige Perſonen mit Vollmachten für Auswärtige verſehen. Das hieſige 
Comité für volksthümliche Wahlen wurde durch Dr. Falkſon, Pr. 
Gregorovius und Agenten Gabriel vertreten. Die Deputirten, die ſich 


| Schon am Tage vorher bei dem Comité für volksthümliche Wahlen gemeldet 


und legitimirt hatten, verſammelten ſich geſtern um 8 Ubr Morgens im 
Speiſezimmer des Börſenhallengartens. Dr. Knauth leitete die 0 aaf 


Nichtbetheiligung bei der Wahl wurde einſtimmig als Prinzip auf⸗ 


geſtellt. Eine Kommiſſion legte einen Entwurf vor, welcher eine allgemeine 


Aeußerung über die Ungültigkeit des vom Miniſterium oftrobirten neuen 
[Wahlgeſezes und der von der, künftigen Kammer zu erlaſſenden Beſchlüſſe 
und Geſetze, welche die demokratiſche Partei nicht anerkennen werde, ent⸗ 
hielt. Alsdaun kam die Frage zur Sprache, 


ob die demokratiſche Partei 
im Wahltermin erſcheinen und proteſtiren oder ganz wegbleiben 


ſolle, welche dahin erledigt wurde, daß, je nachdem in einem Wahlkreiſe 
bie demokratiſche Partei in der Majorität oder Minorität ſich befinde 
i fie erſcheinen und proteſtiren oder wegbleiben ſolle. Auf die Frage de 


N 


Dr. Motherby, ob die etwa zu Wapl-Kommiffarien erwählten 


[Demokraten, zu welchen z. B. er gehöre, dieſes Amt annehmen 
oder ablehnen pollen, wurde ein ähnlicher Beſchluß wie bei der vorigen 
ri Frage gefaßt, der nämlich, daß, wo die demokratiſchen Wahl⸗Kommiſſarien 
der bairiſchen Pfalz angerufen hat. Unſere Behauptung war alſo richtig, 


ohne Beſorgniß für ihre Perſon auf die Urwähler⸗Verſammlung einzu⸗ 


wirken ſich getrauen könnten, ſie ja ihr Amt wahrnehmen möchten, da, 
wie e wurde, es gewiß ſehr einflußreich ſein würde, wenn 


N wel r. Ma di | Kammiſſarius ſelbſt das Wahlgeſchaͤft mit einem Vortrage 
lieſt, giebt nämlich der Politik des Miniſters von der Pfordten in der fe a e 7 


einleite, welcher der Verſammlung deutlich machte, daß eigent⸗ 


7 „ 


lich das ganze Wahlgeſchäft ungültig ſei, ein jeder Geſinnungs⸗ 
| würd NT 4 5 tüchtige ſich daher del 80 enthalten müſſe, er, der Wahl⸗ 
ziehung merkwürdige Stelle: „Das bairiſche Mintſterium hat es nicht 


Kom miſſarius jedoch ſehr gern bereit ſei, Fiete MELDE 
(D. Ref.) 


Aus Weſtpreußen, 2. Juli. In Thorn, wo erſt vor Kurzem der 


jeſſeiti N Brückenkopf mit der Kaſerne und den vielen Effekten ein Raub der Flam⸗ 
mehr außer den dieſſeitigen Provinzen verwenden kann, da außer dieſem gäſtlich, f 
noch eine Landwehr von mehr als 100,000 Mann vorhanden iſt, die im | Wie erzählt wird, war Lochen des Feuers unmöglich, well dae Dach mit 
Zink gedeckt war. 0 0 
aber 6 Soldaten haben in den Flammen ihren Tod gefunden. Daß kei 
Zufall das Feuer veranlaßt, ſoll gewiß, der ruchloſe Thäter aber noch un⸗ 
iniſteri ; bekannt fein. 
Ministerium findet es geeigneter, Truppenmaſſen da zuſammenzuziehen, wo 1 


men wurde, it das Jakobsfort mit feiner Kaſerne gänzlich niedergebrannt. 


Die Effekten ſollen zwar zum größeren Theile ier 
ein 


0 alp 3 
Stuttgart, 29. Juni. Heute Vormittag hat der König mit dem 
Prinzen Fried die Reſidenz verlaſſen, um ſich ins Hauptquartier der 
Truppen im Schwarzwald zu begeben. - (A. Z.) 
— Die letzten Zuckungen unſerer Freiſchaaren ⸗Zuzügler verenden an 
der Schwarzwaldgrenze. Die Durchreiſe von Reichstags⸗Abgeordneten und 
der Reichsregentſchaft hat in vielen Oberamtsſtädtchen die Exaltirten ver⸗ 
mocht, das Gut und Blut, welches ſie fo oft verſprochen, daran zu wagen, 
„die Reichs⸗Verfaſſung bei uns und in Baden durchführen zu helfen.“ An 
erſterem hatten ſie meiſt nicht viel zu verlieren, und um das letzte zu ſcho⸗ 


nen, haben ſie ohne Zaudern ihre Beine über Gebühr angeſtrengt. Obern⸗ 


dorf, Nagold, Freudenſtadt, Horb haben Freiſchaaren⸗Contingente geſtellt, 
e der Gute wieder umkehrten, weil „nichts zu machen 


fein, theils mit den gefüllten Taſchen ſich über die Grenze fortmachten. 


Einfälle badiſcher Freiſchärler ſind, ſo viel wir wiſſen, nur bei Freuden⸗ 


: raefo \ ührend abgewiesen worden ſein. Man 
ſtadt vorgekommen, werden aber gebührend abgewieſen worden je Man 
icht ſogar von einer dort errichteten proviſoriſchen Regierung, wobei ein 
Pfiten ein Schulmeiſer, en Gruntgarter Gebete 7c. als Mitglieder 
figurirt hätten. Die Sache wäre lächerlich, wenn e J 1 80 


Pfarrer, ein Schulmeiſter, 
o bedauerlich ware. (Des 

; Stuttgart, 30, Juni. Herr Grieſinger, Redakteur der Volkswehr, 

iſt auf den Asberg abgeführt worden. (D. * 
sruhe, 29. Juni. In Baden ſollen die Freiſchärler arg ge⸗ 

an a in bel Or pere Schlöſſern zu Baden und Eberſtein (bei 


— 


b Alles verwüſtet haben. Im oberen Theil des Landes, wo 
DIE e e Regierung mit furchtbarem Terrorismus herrſcht, 


werde — ſo erzählt man — ſogar das dritte Aufgebot, die Männer bis 
Ki 155 zum Kriegsdienſte gezwungen. 5 N (DR) 
30. Juni, Morgens. Ueber das Gefecht, das geſtern in der Nähe 
Raſtatts ftattfand, erfährt man, daß daſſelbe in Muggenſturm (zwiſchen 
hier und Raſtatt) war. Es dauerte gegen 12 Stunden und endete mit 
dem vollſtändigen Sieg der Königl. preußiſchen Truppen, welche ſämmtliche 
feindlichen Schanzen und Vorwerke mit Sturm nahmen. Das Hauptquar⸗ 
tier des Prinzen von Preußen iſt in Ettlingen, das des Generals Peucker 
in Baden⸗Baden, welcher den Feind umgehen und ihm den Rückzug ab⸗ 
ſchneiden will. Raſtatt ſoll cernirt ſein. Ausgezeichnet hat ſich beſonders 
das 16te Landwehr⸗ und das 27fte Infanterie-Regiment. (D. P. A. Z.) 


230. Juni. Geſtern Morgen ſetzten ſich die drei Hauptkolonnen der 
Operationsarmee gegen die Murglinie in Bewegung. General v. Peucker 


mit feinem; Corps, welches durch die Brigade des Generals v. Schack ver⸗ 


Prinz von Preußen ſtand auf der Ettlinger Straße, hark am Abhange des 

ae in mit der geſammten Armee Raſtatt zu erreichen. Die 
Snfurgenten mußten, ſo bald fie von den Höhen vertrieben waren, das 
Feuer vom Centrum und rechten Flügel des v. Peuckerſchen Corps aus⸗ 
balten und dem Prinzen von Preußen vollſtändig in die Hände fallen. 
Den rechten Flügel der Geſammtarmee bildete endlich das Corps des 
Generals v. d. Gröben, welches die Straße von Mühlburg auf Raſtatt 
einſchlug und die Inſurgenten vom Rheine her gegen die Murg drängte. 
Um 3 Uhr Morgens ſetzten ſich die beiden Heeresſäulen des linken und 
rechten Flügels in Marſch; der Prinz verließ um 6 Uhr Karlsruhe, und 
erreichte den Feind bei Ettlingenweper zu derſelben Stunde, wo General 


den war, zwang die Inſurgenten, ſich in die Ebene zu begeben. Der 


v. Peucker mit ſeinem rechten Flügel in der Höhe dieſes Ortes ſtand. 


Das Gefecht begann hier um 9 Uhr. Der Feind wurde vom Prinzen 
geworfen, und nun verlängerte ſich der Kampf in ein unaufhaltſames Vor⸗ 
rücken der Schritt haltenden Corps des Prinzen und des Generals v. 
Peucker, unter fortdauerndem Gefecht gegen die von den Bergen herabge- 
drängten, in der Ebene und an den Bergabhängen vertheidigungsweiſe nach 
der Murglinie zurückweichenden Inſurgentenſchaaren. Unſere Truppen 


führten die einer Treibjagd ähnliche Kette von Angriffen mit eben ſo viel 
Muth als Geſchick aus, der Feind wurde überall, wo er ſich zu ſetzen 

hoffte, geſchlagen, und ſah ſich einſgemal genöthigt, vor den Kavallerie-⸗ 
Attaquen wieder eben dahin zu flüchten, wo ihn die Kugeln unſerer Schützen 


vertrieben hatten. Ein großes Hinderniß fand der Prinz zwiſchen Neu⸗ 
Malſch und Muggenſturm. Hier hatten die Inſurgenten hohe Verſchan⸗ 
zungen aufgeworfen, die fie mit ſchwerem Belagerungsgeſchütz aus Raſtatt 
vertheidigten. Nach kurzem aber ſehr heftigem Gefecht wurden die Schan⸗ 
zen mit ſtürmender Hand genommen, worauf der Prinz bis an die Murg 
vorging. Die Inſurgenten zogen ſich unter fortwährender Erwiederung 
des Feuers über den Fluß zurück, wurden aber von der Vorhut des Prin⸗ 
zen auf dem Uebergange über die Murg bis Kuppenheim verfolgt, wo die 


Avantgarde bei einbrechendem Dunkel eine Stellung bezog. Während des 


Aufenthaltes, den die Erſtürmung der Schanzen bei Malſch verurſachte, 
war General v. Peucker im Gebirge bis an die Murg gelangt; auch er 
hatte die Inſurgenten zum Uebergang über den Fluß gezwungen, war 
ihnen bei Gernsbach nachgerückt, hatte dieſen Ort genommen, den Feind 
von der Eberſteinburg und von Baden vertrieben und den wichtigen Paß 
im Murgthal gegen Raſtatt zu beſetzt, ſo daß den Inſurgenten auch die 
Straße von Bühl verlegt war. Mit dieſen Operationen des linken Flü⸗ 
gels und der mittleren Kolonne harmonirte das Vorangehen des den rech⸗ 
ten Flügel bildenden Corps unter General v. d. Gröben. Der Wider⸗ 
ſtand, welchen die Inſurgenten auf der Mühlburger Straße leiſteten, war 
nicht minder anhaltend, doch nicht in dem Grade, wie nach dem Gebirge 


zu, vom Terrain begünſtigt. General v. d. Gröben drängte den Feind 


überall und mit bedeutendem Verluſt an Leuten zurück und nahm am 
Abend Rauenthal, dreiviertel Stunden unterhalb Raſtatt, ein. Mit dieſen 
Haupt⸗Erfolgen endete der geſtrige Tag, während an einzelnen Punkten, 
um Murgthale und bei Kuppenheim, noch gegen 10 Uhr Abends gekämpft 
wurde. Der Feind war in und um Raſtatt von drei Seiten eng einge⸗ 
ſchloſſen, ihm blieb nur noch die Straße nach Kehl offen, und auch dieſe 
konnte während der Nacht nicht mehr in Maſſe paſſirt werden. Heute 
Morgen ſollte die Einſchließung bis an den Rhein oberhalb Raſtatt vollendet 
und um 11 Uhr das Bombardement dieſer nach einer Seite beinahe noch 
offenen Feſtung begonnen werden. Noch ein entſetzliches Ereigniß von 
geſtern hole ich nach. Es 
Mann vom 16ten und eben ſo viele vom 17ten preußiſchen Landwehr⸗Re⸗ 
Ament in das Dorf Oberweher, eine Stunde unterhalb Raſtatt, einrückten. 
Kein Feind ließ ſich blicken, man glaubte denſelben längſt jenſeits der 
Murg, da die Vorhut des Korps, zu welchem die Landwehr gehörte, be⸗ 
reits in Kuppenheim ſtand. Sorglos ſetzten die Landwehrmänner ihre Ge⸗ 
wehre zuſammen und ruhten ſich aus, als plötzlich alle Fenſter und Thü⸗ 
ren der Häuſer, aufflogen und die Inſurgenten, badiſche Soldaten und 
Freiſchärler, in hellen Haufen hervorſtürzten, die Landwehr umzingelten 
und ein mörderiſches Feuer auf dieſelben eröffneten. Augenzeugen verſi⸗ 
gen, daß zwiſchen 2. und 3000 Inſurgenten wie aus dem Erdboden her⸗ 
8 Guß, Hieb A: Bh cin furchtbarer Kampf, Mann gegen Mann, mit 
. onett, 0 = 

chen, erlitt Bebentenbei 5 SER Landwehr mußte der Uebermacht wei 


tene Umſicht des Adfutanken 51 aber durch den Muth und die ſel⸗ 


vollen Lage befreit. Zahlreiche Hülfstr. ückten an; - 
3 „ Jahlreiche Hülfstruppen rückten an; das Dorf, wel⸗ 
de Senat Verrath geübt hatte, wurde umzingelt, ein furchtbares Feuer 
400 5 lc. ie und grobem Geſchütz trieb die Infurgenten auf allen Sei⸗ 
pi ns rück, fie mußten ihre Rettung in den Häufern ſuchen; aber die Ge⸗ 
bäude geriethen in Brand und eine Stunde ſpäter ſchlugen die Flammen 


mehr zu beſorgen ſtehe. 


geſtern bis nahe vor die Elbe gekommen war, wurde dort von den däni⸗ 


Statthalterſchaft ausgeſprochene Anſicht, 


war acht Uhr Abends, als 50 bis 60. 


ten Regiment raſch aus ihrer gefahr⸗ 


über dem ganzen Dorf und über Allem, was es barg, zuſammen. Wir 
haben hier den Brand geſehen und den erſchütternden Kanonendonner ge⸗ 


bört, aber die gräßliche Löſung des Räthſels brachten erſt heute verwun⸗ 
dete Landwehrmänner, denen man die Wuth nicht verdenken mag, in 


welche fie Verrath und Meuchelmord verſetzt hatten. Heute Morgen bör- 
ten wir Kanonendonner, jedoch in ſo weiter Entfernung, daß es auf die 
Nähe von Baden hindeutete. Gegen Mittag wurde das Feuer aus gro⸗ 
bem Geſchütz ſo vernehmlich, daß man auf den Beginn des Bombarde⸗ 
ments ſchloß. Später trafen Soldaten von Malſch, wo der Prinz von 
Preußen geſtern ſein Hauptquartier aufſchlug, hier ein, die kurz vor 12 


Uhr Mittags einen Brand in Raſtatt geſehen haben wollten. Auch vom 


Thurm aus bemerkte man Rauchſäulen über Raſtatt auffteigen. Gegen 
Abend verlautet, daß die Feſtung jetzt vollſtändig eingeſchloſſen 92 und 
zwar von dreifachen Truppenaufſtellungen, ſo daß ein Durchbruch nicht 
Mieroslawski und andere Häupter des Auf⸗ 
ſtandes ſollen über Nacht den Weg nach Kehl eingeſchlagen haben. 
; } gi 5 (D. Ref.) 
Mannheim, 28. Juni. Trüͤtzſchler, der immer noch feine Eigen- 
ſchaft als Reichstagsmitglied geltend machte, wird in dieſen Tagen zum 
Behufe der weiteren Unterſuchung aus dem Hauptquartier der Preußen 
wieder hierher zurückgebracht. Gleiches. wird auch mit einem gewiſſen 
Slek aus Poſen geſchehen, der gleichfalls mitgenommen war und dem man 
hauptſächlich die ſcheußliche Zerſtörung von: e e. 19 
er ' 18 9 Ref.) 


Philippsburg, 28. Juni. Am täten d. M. befand ſich hier ein 
Theil der deutſch⸗ polniſchen Legion — ein Gemiſch von Leuten aus allen 
Nationen. — Das Gewehr eines Soldaten entlud ſich in Gegenwart meh⸗ 
rerer Anderen — vermuthlich aus Fahrläſſigkeit — und zerſchmetterte dem 
Legionair Adam Traut von Bockenheim die Hirnſchale. Der Getödtete iſt 
einer der wegen Ermordung der Reichstagsabgeordneten Lychnowski und 
Auerswald in mehreren Blättern Ausgeſchriebenen, wahrſcheinlich der erſte, 
welchen die Nemeſis erreicht hat. s N LER) 


Fürſtenthum Lippe, 30. Juni. Unſere Regierung hat dem preu⸗ 


ßiſchen Miniſterium auf die Mittheilung der zwiſchen Preußen, Sachſen 


und Hannover getroffenen Vereinbarung über die deutſche Verfaſſung ihre 
freudige Bereitwilligkeit ausgedrückt, den Bemühungen des preußiſchen 
Gouvernements für die Einheit und Ruhe Deutſchlands entgegen zu kom⸗ 
men. Ihr Wort binde fie zwar an die zu Frankfurt gegebene Reichsver⸗ 
faſſung und fie bleibe dieſem Worte treu, bis auf geſetzlichem Wege dieje» 
nigen Modifikationen der Verfaſſung vereinbart würden, deren ſie freilich 
ſehr bedürftig ſei. Das preußiſche Gouvernement habe aber dieſen geſetz⸗ 
lichen Weg in dem Vorbehalte der Berufung eines Reichstages, dem der 
Entwurf der deutſchen Reichsverfaſſung, deſſen verſöhnende Zweckmäßig⸗ 
keit im Allgemeinen gern anerkannt werde, zur Berathung und Zuſtimmung. 
vorzulegen ſei, gegeben und werde die Lippeſche Regierung die Beſchickung 
dieſes Reichstages von ihrer Seite nach Kräften zu befördern 91 78 5 
11 . 11 1118 A: 1 Br. Pr. Z.) 
Cuxhaven, 2. Juli. (Pr. electro⸗magnet. Telegraph.) Das däni⸗ 
ſche Blokadegeſchwader der Nordſee hält ſich unverändert zwiſchen Helgo⸗ 
land und den Elb⸗ und Weſermündungen auf; ein fremder Schooner, der 


ſchen Fregatten eingeholt und zurückgewieſen. . C.) 

Kiel, 1. Juli. In Folge des geſchehenen Ausrückens des Reſerbe⸗ 
Bataillons aus Rendsburg war unſere Stadt durch das Gerücht allar⸗ 
mirt, daß die Feſtung Rendsburg von 3000 Mann Preußen beſetzt werden 
ſolle, welches in einem bereits abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande als „Ga⸗ 
rantie“ für Dänemark beſtimmt ſei. Sicherem Vernehmen nach beruht 
das Ausziehen des genannten Bataillons aber nur auf einen Cantonne⸗ 
mentswechſel mit dem in Eckernförde liegenden Reſerve Bataillon. Nach 
mehrfachen übereinſtimmenden Nachrichten iſt auch weder ein Friede noch 
Waffenſtillſtand bis jetzt abgeſchloſſen und alle deshalb namentlich in Ham⸗ 
burg und Stettin wuchernde Gerüchte dürften mehr auf den allerdings 


ſehr erklärlichen Wünſchen des Handelsſtandes, als auf wirklichen Thatſa⸗ 


chen beruhen. Abgeſehen von allen materiellen Zweifeln an dem wirkli⸗ 
chen Abſchluſſe einer definitiven oder vorläufigen Vereinbarung iſt es ſchon 
aus formellen Gründen klar, daß daran zur Zeit nicht zu denken iſt. Wie 
Römer in der würtembergiſchen Ständekammer ſehr richtig bemerkt hat, 
exiſtirt zur Zeit keine Centralgewalt für Deutſchland. Preußen mag da⸗ 
her einen Separatfrieden für ſich ſchließen, für uns kann es keinen Frie⸗ 
den vermitteln, ohne daß wir gefragt werden; ſo vielen Dank wir auch 
der preußiſchen Regierung ſchulden, fo ſtehen wir doch keineswegs unter 
ihrer Vormundſchaft. Die in dem fo würdig gehaltenen Manifefte der 

daß unſer Land ſelbſt bei dem 
Abſchluſſe eines Friedens ſich betheiligen müfle, hat bei Preußen noch keine 
offizielle Anerkennung gefunden. So lange ſolches nicht geſchehen iſt, kann 
aus rechtlichen und dolitiſchen Gründen von einem wirklichen Friedens⸗ 
Abſchluſſe nicht die Rede ſein. 8 „ ee) 


Aus Nord⸗Schleswig, 1. Juli. Die den Jüten auferlegten La⸗ 


ſten werden von Tage zu Tage fühlbarer, fo haben fie erſt kürzlich in 


Agrhuus 400 Pferde geſtellt und mehrere werden noch requirirt werden 
müſſen. Die Saatfelder in der Gegend von Aarhuus bieten theilweiſe 
einen traurigen Anblick dar, indem auf manchen bei der eifigen Kälte der 
letzten Tage das Winterkorn erfroren und gelb geworden iſt. Bei allem 
dem iſt die dortige Verpflegung genügend und die Magazine find für meh⸗ 
rere Wochen gefüllt; wie lange jedoch die Jüten es aushalten können, die 
ihnen auferlegten Kriegslaſten zu tragen, iſt eine andere Frage, deren 
Beantwortung zunächſt den Dänen anheimzuſtellen iſt, deren Eigenfinn und 
maaßloſen Forderungen unſere Sache am Ende mehr zu danken haben wird, 
als unſern Siegen. Es dürfte, bei Licht betrachtet, gar nicht fo übel fein, 


daß auch Preußens Langmuth von dem Eigendünkel und der Unverſchämt⸗ 


beit der Dänen erſchöpft wird, und, wie man hört, ſollen denn auch die 
Unterhandlungen abermals ins Stocken gerathen ſein, TERN 
Vor Fuidericia iſt nichts Erwähnungswerthes vorgefallen; im We⸗ 
ſten Jütlands wird das Heer der Reichs⸗Armee durch nachzückende Trup⸗ 
pen verſtärkt, die in dieſen Tagen aus dem Süden dorthin abgegangen 
find: Die Kriegsſchiffe — ob däniſche, ruſſiſche oder chineſiſche, gleichviel, 
da fie uns nicht incommodiren — ſegeln nach wie vor in der Oſtſee ſpa⸗ 


en wir zu Lande marfchiren, exereiren, vigiliren und — pau⸗ 


renn. „. €) 


Oeſterteih. er 


1 Czernowitz, 24. Juni. Geſtern verbreitete ſich dier die Nachricht, 
die Ruſſen ſeien 8000 Mann ſtark ſchon in Biſtritz eingezogen, aber heute 
hörten wir mit Beſtimmtheit, daß ſie noch in Bojanoſtampi an der Gränze 


von Siebenbürgen ſtehen, und das gleichzeitige Eincücken anderer ruſſiſcher 


Truppenkörper erwarten, um nicht einzeln aufgerieben zu werden. Wir 
finden dieſe Vorſicht gerechtfertigt, denn Bem weiß etwaige Blößen gleich 


zu ſeinem Vortheile auszubeuten. — Geſtern und heute gehen fortwährend 
ruſſiſche Proviantwagen, deren Eigenthümer 10 Meilen hinter Kamienie 


podolski tore Heimath haben, bier durch, nach Kimpolung, wo jetzt das 
Hauptdepot untergebracht iſt. Sie führen einige Hundert Czetwer Hafer 


für die ruſſiſche Cavallerie und Kanonenbeſpannung. Auch erfuhren wir, 
daß die Ruſſen durch den Paß Boiko an der moldäauiſchen Gränze, nicht 
weit oberhalb Kronſtadt, bereits auf ſtebenbürgiſchen Boden eingedrungen 
ſind, und daß ſomit die Thätlichkeiten bald beginnen müſſen. — Abermals 
ſollen 26 Mann der Inſurgenten zu den öſterreichiſchen Fahnen zurückge⸗ 
kehrt ſein, was in dem gegenwärtigen Augenblicke gerade von großem mo⸗ 


raliſchen Einfluſſe zu ſein ſcheint, und hoffen läßt, daß noch mehrere den⸗ 


ſelben Ausweg einſchlagen werden. (Conſt, Bl. a. B.) 
— In Kaſchau find am 26. Juni folgende zwei Verordnungen ver⸗ 
öͤffentlicht worden: n ; 
1. Es wird von 
cellenz Franz Grafen von Zichy hiemit verordnet: daß jeder, der ſich im 
Beſitze der ſogenannten Koſſuth'ſchen Banknoten befindet, ſelbe binnen vier⸗ 


mal vierundzwanzig Stunden der, durch Se. Excellenz zu dieſem Zwecke 


ernannten, auch ihre Amtirung heute um die ſiebente Stunde im ſtädtiſchen 
Rathhauſe antretenden Commiſſion gegen Empfangſchein übergeben ſoll; — 
widrigenfalls Uebertreter gegenwärtiger Verordnung, — oder, der ſich die 
genannten Rebellen-Banknoten auch ferner herauszugeben unterſtehen möchte, 
einer körperlichen Strafe unterworfen wird. — Kaſchau, 25. Juni 1849. 
Es wird der Druck anbefohlen. — Sign. Kaſchau, 25. Inni 1849. — 
Emerich Péchy m. p., k. k. Commiſſär. a0 

II. Es wird von Seite Seiner Excellenz des Herrn Grafen Franz 


von Zichy kaiſerl. königl. Ober⸗Landes⸗Commiſſärs, — auf ausdrücklichen 


Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten Paſchkievitz Erivanßkg, Feldmarſchalls 
der kaiſerlich ruſſiſchen Truppen, — hemit verordnet: alle Waffengattun⸗ 
gen, die ſich in Händen der Privateigenthümer befinden, der zu dieſem 
Zwecke ernannten, und morgen früh ihre Amtirung anzutretenden militäri⸗ 
ſchen Commiſſion binuen acht und vierzig Stunden abzugeben; — Ueber⸗ 
treter gegenwärtiger Verordnung wird mit Spiesruthen, — oder nach dem 
Andrang der Umſtände auch mit dem Strange beſtraft werden. Kaſchau, 
am 25. Juni 1849. Es wird der Druck anbefohlen. — Sign: Kaſchau, 
am 25. Juni 1849. = Emerich Pechym m. p., k. k. Commiſſär. 
4 | (cdloyd.) 


Italie nu. 


Nom, 22. Juni. Die Entſcheidung naht, zwar nicht mit Sturm⸗ 


ſchritten — dafür bürgt Oudinot's nur zu ſehr erprobte Langſamkeit — 
aber doch ſicher. Die Franzoſen ſtehen auf der Mauer, an deren Be⸗ 
ſchießung fie ſich acht volle Tage abgemüht haben. Der Augriff erfolgte 
geſtern Abend gegen 10 Uhr auf verſchiedenen Seiten. 
die Artillerie gegen das Paulsthor thaͤtig, während am Vatican und vor 
der Porta del popolo die Jufanterie kämpfte. Die entſcheidende Poſition 
jedoch lag in der Mitte und ward nur ſchwach vertheidigt. Die Schuld 
wird dem commandirenden Offizier beigemeſſen, der dafür dieſen Morgen 
ſtandrechtlich erſchoſſen ſein ſoll, Die beiden Breſchen in der Mauer des 
Janieulus waren ſchnell erſtiegen, die Römer wichen und mußten auch 
die Hülfsſchanzen unmittelbar hinter der Breſche aufgeben. 
Noch immer befindet ſich die Höhe innerhalb des Thores St. Panerazio 


in, ihren Händen, welche ebenfalls mit dem Bajonett ſtürmen zu laſſen 


Ouqdinot vielleicht aus allzugroßer Vorſicht verſäumt. Von dort und vom 
Aventin ſucht man die Franzoſen bei Errichtung von Erdarbeiten, 
zur Deckung ihrer neuen Batterien, mit Kanonenfeuer zu beun⸗ 
ruhigen. Noch etwas näher ſind Plänklerketten vorgeſchoben, die jedoch 
nicht Muth genug haben, durch einen maſſenhaften Angriff wieder zu ge⸗ 
winnen, was ſie geſtern verloren haben. Auf der andern Seite hat das 
langſame, faſt furchtſame Vorrücken der Franzoſen den Nachtheil, daß die 
moraliſche Wirkung, die man von einer Erſtürmung der Mauer hätte er⸗ 
warten ſollen, verloren geht. Die römiſchen Soldaten gewinnen Zeit, ſich 
wieder zu ſammeln und hinter jeder verlorenen Poſition einen neuen Wider⸗ 
ſtand zu organiſiren. In der jetzigen Weiſe fortgeführt, kann der Kampf 
noch einige Tage dauern. Denn ſo lange die Soldaten die Luſt am Kampfe 


nicht verlieren und die Bürgerſchaft nicht etwa durch Plünderung in ihrer 


Ruhe ſtören, wird letztere dem franzöſiſchen General keine Unterwerfungs⸗ 
Anträge ſchicken. Ki } (Conſt. Z.) 

Mailand, 26. Junt. So eben empfangen wir die Nachricht von der Ueber⸗ 
gabe Roms. : 2 z ; Bgſ. 3. 

— Man meldet aus Livorno vom 15. Junj: Wir haben dieſer Tage 
von zuſammengebundenen Leichen gehört, welche an unſerer Küſte vom 
Meere ausgeworfen wurden, und die man einem von Piraten an der 
Mannſchaft des ſardiniſchen Fahrzeuges La Madonna delle Vigne verüb⸗ 
ten Frevel zuſchrieb. Dieſe Vermuthung hat ſich nunmehr vollkommen 
beftätigt, indem es dem Capitain des toskaniſchen Dampfſchiffes Il Giglio, 
Ritter v. Martellini, gelungen iſt, in den Felſen von Monte Chriſto drei 
Seeräuber aufzugreifen, bei denen noch ein großer Theil der reichen Fracht 
jenes unglücklichen Schiffes gefunden wurde. Der genannte wackere Of⸗ 
fizier hofft, mittelſt einer zweiten Kreuzung das ganze Spitzbubenneſt auf⸗ 
heben zu können. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 5. Juli. Der Kriegsrath Dannert von hier leitet bereits 
die Vorunterſuchung der Aufrührer des 20ſten Landwehr ⸗ Regiments in 
Gollnow. An der Spitze dieſer ſtanden ein Schullehrer und ein Herr 
v. Wedell, welcher, zum .2ten Aufgebot gehörig, ſich freiwillig zum [ſten 
Aufgebot geſtellt hatte, wahrſcheinlich um recht wühlen zu können. — 

Zwei hier von Stapel gelaufene Kanonenböte ſind nach Swinemünde 

gegangen, — 5 EHE ABB 

Im Staats⸗Anzeiger findet ſich eine ausführliche berichtigende Erzäh⸗ 

jung von dem Vorfall, den der Preußiſche Adler gehabt hat. Das We⸗ 
ſenkliche haben wir ſchon berichtet. — 


Seiten des k. k. Dber-Landes-Commiffärd Sr. Er- | 
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‚ten durchaus die Reaktion ſchuld ſein; ja der feiere Praſtdent 50 
Ei e den ſo 4 be enen ſein, eine beſtimmte Perſon als Urheber 

r Unordnung zu bezeichnen, fo daß dieſe ein gerichtli erfa in⸗ 
le ee Dich aensthigt Lebt. ß dieſe ein gerichtliches Verfahren ein 


Vom Militair find bis jetzt 6 Perſonen an der Cholera geflorbeu. — 


i Getreide Berichte. 
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Beilage 
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Beilage zu No. 154 der Königlich prkuilegirten Stettiniſchen eitung. 


Donnerſtag, den 5. Juli 1849. 


Deutſch lan d. 


Berlin, 4. Juli. 1 , 
8. Juli, werden wir flärfere Durchmärſche von Truppen hier haben, welche 
ihren Weg von Pommern, der Neumark, Polen und anderen mehr öſtli⸗ 


chen Landestheilen her, über Berlin nach Thüringen nehmen. Es wird, 


dem Vernehmen nach, bei Erfurt ein ſtarkes Armeekorps zuſammengezogen 


werden, über deſſen Beſtimmung inzwiſchen noch nichts Näheres N 
0 


bis jetzt vorgenommenen Ermittelungen würde Berlin 2151 
Klaſſe zählen, deren geringſter Steuerſatz mit 60 Thlr. 
Der Höchſtbeſteuerte dieſer Wähler zahlt 2176, Thlr. 


— Nach 
Wähler für die erſte 
16. Sgr. abſchließt. 


— Die zweite Klaſſe zählt 7255 Wähler und ſchließt mit dem 
1 5 Die dritte würde 70,000 zählen, 


Minimum von 18 Thlr. 20 Sgr. ab, 3 N ) 
von denen die Mehrzahl gar keine direkten Steuern entrichtet. Dennoch 
würden dies nicht lauter Mittelloſe ſein, ſondern auch ſehr viele Beamte, 
Rentiers u. ſ. w., die nur eben keine hohe direkte Steuer zahlen. 


— Am Freitag ſtehen zwei intereſſante Gerichts Verhandlungen be⸗ 
vor. he wird der große Dahlenburg’ ſche Prozeß wegen des Bar⸗ 


ikadenkampfes, welcher am 16. Oktober v. J. an der Roßſtraßen⸗Brücke 
len 1 Bürgerwehr und den Erdarbeitern ſtattfand, 10 zweiter In⸗ 


und zwar in dem Sitzungsſaale des Appellationsgerichts in der Lin⸗ 


deu Der ſogenannte Linden⸗ Müller iſt in 


denſtraße verhandelt werden. 


dieſem Prozeß bekanntlich zu zwei Jahr Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 


erner wird an demſelben Tage der Prediger Simon aus einem Dorfe 
15 der Nähe Berlins vor dem Geſchwornengericht unter der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung ſtehen. a, 5 15 Bo.) 
Beim Königl. Kriminalgericht ſtehen nächſtens wiederum zwei ſehr 
umfangreiche Prozeſſe zur öffentlichen Verhandlung bevor. Der eine be⸗ 
trifft die bekannten Unruhen, welche vom März v. J. bis zum März d. J. 
in den Kattunfabriken in der Köpnicker Straße wegen Lohnerhöhung ſtatt⸗ 
gehabt haben und im März d. J. in Form tumultuariſcher Auftritte zum 
Ausbruche kamen. Es wurde der Aufſtand aber durch militairiſche Hülfe 
ſchnell geſtillt. Wegen dieſer Auftritte find nahe an 30 Kattundrucker 
theils wegen Concuſſion, theils wegen Tumult und Beſchädigung fremden 
Eigenthums, theils wegen ſtrafbarer Einſtellung der Arbeit unter Anklage 
geſtellt. Faßt der Gerichtshof den Vorfall als einen Tumult auf, ſo 
würde die Sache vor das Geſchwornengericht gelangen müſſen. — Der 
zweite Prozeß betrifft eine Reihe hieſiger Commiſſionaire und bankerutter 
Gutsbeſitzer, welche mittelſt werthloſer Hypotheken ⸗ Obligationen ein wei ⸗ 
tes Netz von Betrügereien beinahe um die ganze Provinz Brandenburg 
geſchlungen haben. Es ſcheint ſich unter dieſen Perſonen, deren Zahl nahe 
an 20 beträgt, der Hauptſitz den vielen Hppotheken⸗ und Güter⸗Schwin⸗ 
deleien zu finden, welche in letzter Zeit in Berlin hervorgetreten ſind. 
Die Anklageakte gegen dieſe Spekulanten ſoll ein wahres Rieſenwerk ge⸗ 
weſen fein und einen ſeltenen Umfang haben. (V. 3.) 
Auf dem Appellationsgericht wurde geſtern der Prozeß der unver⸗ 
ehelichten Bormann verhandelt, welcher ſeiner Zeit ein ſo bedeutendes 

ufſehen gemacht hat. Dieſelbe iſt durch das beiſpiellos liebloſe Betragen 


ih überen Bräutigams, des Dienſtknechts Zieſche, fo ſehr in Berzweif- _ 
15 daß ſie den Verſuch ben 85 in 195 dann 
erzerol zu erſchießen. Beide Schüſſe find aber miß⸗ beten | 6 
a ö ee am Cr, bieoe he |. inter fü. gewahlt von denen auf feng Gebütfen zn Einer Budrich 


lung geſetzt worden, 
ſich ſelbſt mit einem 


glückt. Zieſche hat nur eine biete har Ohr, die Bormann eine ſolche 


am Munde erhalten. Wegen dieſes ordverſuchs wurde die Bormann, 
obwohl ſie das Mitleid der Richter in hohem Grade erregt hatte, in erſter 


Juſtanz zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In zweiter Inſtanz wurde 
0 war im 
(V. 3.) I I 


die Strafe auf 6 Jahre herabgeſetzt. 
Wege Rechtens nicht möglich. ix 
— Ein Vorfall, der ſich vor einigen Tagen in einem der größeren 
Gaſthäuſer hierſelbſt ereignet hat, iſt zum Stadigeſpräch geworden. Es 
befanden ſich zahlreiche Gäſte an der Laole d’höte, unter denen eine An⸗ 
zahl vom Wirth Eingeladene waren. Einer derſelben, ein Weinreiſender 
vom Rhein, ſp f u | 
ter andern ſehr beiſtimmend über den Treubund, in den er ſich habe 
nie fe laſſen, was ihm eines der wichtigſten und erfreulichſten Ereig⸗ 


Eine weitere Herabſeßung 
3 . ＋ 2 | 22 ’ 5 \ 


niſſe für feinen diesmaligen Aufenthalt hier geweſen ſei. Auf dieſe Aeuße⸗ 


rung nahm ein neben ihm ſitzender Gaſt, der jedoch nicht zu den Gelade⸗ 
nen gehörte, das Wort, und drückte ſich ſo beleidigend über den Treubund 


und deſſen Mitglieder aus, daß jener Reiſende, h tig aufgeregt, den Be⸗ 
leidiger eine Ohrfeige gab. Als darüber die ganze Geſellſchaft, die größ: 
tentheils die Veranlaſſung nicht gehört hatte, in Aufſtand gerſeth, nahm 


der Fremde ruhig und feſt das Wort, und erklärte den Anweſenden den 
ö ner 0 von jeder Einſchreitung gegen 
Schlag empfangen, ſagte der Fremde: 


Grund ſeiner Handlung, worauf ſie 
ihn zurückſtanden. Dem, welcher den Schl fang rem 
„Damit iſt die Sache nicht abgethan; mögen Sie jeden Ihnen beliebigen 


Schritt thun; ich meinestheils werde die Mitglieder des Treubundes von 
Ihren Aeußerungen in Kenntniß ſetzen, und ſie werden dann ſehen, wie 


1 


Sie ſich mit jedem Einzelnen abfinden können, der ni b 
Ihr ſchwer beleidigendes Wort ungeahndet hingehen zu laſſen.“ 
Der Treubund hat den Sohn eines hieſigen Zimmergeſellen auf 
ſeine Koſten taufen laſſen, dem Kinde ſind die Taufnamen Friedrich Wil⸗ 
helm Treubund beigelegt worden. (2) 


cht geſonne 


+ 


— Während die Anſicht allgemein zu ſein ſcheint, daß die Conſtruc⸗ f 


tion der Zündnadelgewehre ein Geheimniß unſerer Militairverwaltung 
t lieſt man in öffentlichen Blättern Offerten von Gewehrfabrikanten, die 
ſich anheiſchig machen, Zündnadelgewehre zu fertigen. Dies iſt um fo 
überraſchender, als dies Gewehr, f 
Handhabung und Ladbarkeit alle bisher bekannten Waffen weit hinter ſich 
läßt, bis jetzt der preuß. Armee allein eigen iſt. Daſſelbe wurde zunächſt 
in 45,000 Exemplaren für 46 Bataillonen beſtimmf, nachdem bei der deſt⸗ 
nitiven Einführung im Jahre 1841 die Beſchafung von 60,000 Stück an- 


geordnet war. Es beſteht nur eine einzige, lediglich auf die Herſtellung 
ei „Zur Berei⸗ 
eigenchümlichen Munition 


dieſer Waffe eingerichtete Fabrik zu Sömmerda bei Erfurt. 
fung der für dieſe Gewehre Verfonkerlichen ganz A 


In dieſen nächſten Tagen, zwiſchen dem 4. und 


u, ſprach über feinen Aufenthalt in Berlin, und äußerte ſich un⸗ 


welches in Bezug auf Trefffähigkeit, 


5 


deſſen bereits w Oi 


trauensmänner dieſer 
FF 


ſchloſſenen pattidtiſchen Geſellſchaft gemiethet worden, 


eine Anſprache erlaſſen, in welcher er die 
Werk mit erneuerter Kraft wieder aufzunehmen. 

Auf Verfügung der Schul⸗Deputation des 
ſitzender ö 


f : um mit deren Hülfe nöthigenfalls auf dem 
Kriegstheater ſelbſt eine ambulante Fabrik einrichten zu können. Der Mir 
litair⸗Etat, der hierüber ſehr belehrende Notizen enthält, wirft für 12,000 
ſolcher Gewehre und für die Einrichtung bon 2 Munitionsfabriken die 
Summe von 194,600 Thlr aus, (Bf, Ztg.) 


Berlin, 4. Juli. In der Buchdruckerei von J. Sittenferd ereignete 
ſich am Sonnabende ein Unglücksfall. Ein an der Schnellpreſſe beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter gerieth durch eigene Unvorſichtigkeit in die Maſchine und 
trug ſo bedeutende Verletzungen davon, daß die ſchnell herbeißerufenen 
Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifelten. Später erwieſen ſich die Ver⸗ 
letzungen als weniger gefährlich und es iſt Ausſicht, den Unglücklichen am 
Leben zu erhalten. a u el Kin 
Als geſtern Abend der ſonntägliche Extrazug von Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde zurückkehrte, wurden die Coups's von Schutzmännern geöffnet und 
den Alkommenden ihre Legitimationen abgefordert. Es erregte dies um fo 
größeres Aufſehen, als dies Verfahren bei den Extrazügen, welche nur von 
einheimiſchen Vergnügungsreiſenden benutzt werden können, bisher nicht 
beobachtet wurde. Auf die laut geäußerte Verwunderung wurde jedoch von 
den Schutzmännern erwidert: „Es ſei dies ausdrücklicher Befehl!“ Wer 
keine Legitimation hatte, mußte ſich rekognoseiren laſſen, wer auch das 
nicht vermochte, war in übler Lage. 5 
— „Die Conſt. Ztg. zeigt, als Erwiderung auf die vielen Gerüchte 
über die Perſon des Herrn von Radowitz, beſtimmt an, daß Herr von 
Radowitz nicht abgereiſt ſei, ſondern gegenwärtig Namens des preußi⸗ 
ſchen Gouvernements die Unterhandlungen mit Herrn von der Pfordlen 
er des Anſchluſſes von Baiern an den deutſchen Verfaſſungs⸗Entwurf 
eite. 311 ‚aarınc g 10e 1 Ur 

— Der General⸗Poſtmeiſter v. Schaper wird vom Iften! Oktober an 
zur Dispoſttion geſtellt. Seine Stelle dürfte nicht wieder beſetzt werden, 
vielmehr in die Verwaltung des Miniſteriums des Handels und der Ge⸗ 
werbe gänzlich übergehen. 10 rg I 

— Die literariſche Zeitung, redigirt von Dr. Brandes, iſt mit dem 
Erſten dieſes Monats eingegangen. Sie hatte das große Verdienſt, in 
einer Zeit der gemeinſten Schlaffheit auf dem Gebiete der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft die ewigen Ordnungen geltend zu machen, ohne die alles bild⸗ 
neriſche und ſpeculative Vermögen der Lüge verfallen muß. at 1289 

— In der Sitzung des Geſchwornengerichts vom Aten d. M. wurde 
ein Webergeſell als der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig verurtheilt⸗ Der 
richterliche Spruch iſt auf acht Tage, auf Antrag des Staatsanwalts, 
ausgeſetzt worden, wo dann das Urtheil nach dem neuen bereits publi⸗ 
zirten Geſetze (§. 20) geſprochen werden kann. Der Staatsanwalt hat 
5 Beziehung auf dieſes Geſetz auf zwei Monat Gefängnißſtrafe ange⸗ 
ragen. 2 ae ung f 12570 


beſtehen transportable Apparate, n 


N Wir erfahren heute, daß die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
beſtimmt erfolgen ſolle, fobald die neu emanirten Geſetze in Kraft getre⸗ 
ten ſindz vorher werde man jedoch noch eine Aufruhrakte emanren. 
— Die Arbeiter ⸗Wirren des vorigen Jahres drbhen bon neuem aus⸗ 
zubrechen. Wie wir nämlich vernehmen, fpllen die Buch druckergepülfen 
letzt ernſtlich Willens fein, ihre Affperation nach den im vorigen Som⸗ 
mer ünter dem Vorſitz des bekannten Herrn Born entworfenen Statuten 
ins Leben treten zu laſſen. Ste haben dazu bereits Verkrauensmänner 
immer Einer kommen ſoll. Mehrere Buchdruckereibeſitzer ſind in Folge 
) einge n, ſich einer ſolchen Affveiation entſchieden zu 
widerſetzen, und diejenigen Gehülfen, von denen ſie erführen, daß ſie Ver⸗ 
han Affociation wären, ofort aus ihren Offtzigen zu 
aſſen. | 8 55 
— Der Cegtral⸗Ausſchuß für die innere Miſſion der deutſchen evan⸗ 


geliſchen Kirche hat einen Preis von 30 Friedrichsd'or (das Ackeſſit funf⸗ 
zehn) ausgeſetzt, für 15 Volksſchrift, welche die Begriffe And Ah 


en 


ten, die durch die politiſche und ſociale Umwälzung in unjerem Vaterlande 
geweckt und in Umlauf geſetzt worden, bekämpft und berichtigt. Der Ge⸗ 
genſtand iſt nicht näher beſtimmt, auch die Form nicht vorgeſchrieben. Der 
Individualität des Autors bleibt es überlaſſen, ob er die volksthümliche 
Form der Erzählung oder die der reflektirenden Abhandlung vorzieht“ 
Die Converſations⸗Halle am Döhnhofsplat iſt jetzt von einer ge⸗ 
um daſelbſt geſellige 


des evangeliſchen Guſtas⸗Adolf⸗Veleins hat 
Bitte ausſpricht, das begonnene 


Zuſammenkünfte abzuhalten. 
Der Verwaltungsrath 


Magiſtrats, deren Vor⸗ 
Schulz iſt, hat die Stadtkaſſe vom 1. Juli 
und Koch, zwei von den Mai⸗Gefangenen, 


e ae 
der Verhaftung der beiden Genannten erlie 


die Gehaltzahlung an 0 
verweigert. Gleich nac 


Herr Schulrath Schulz eine Verfügung an die Vorſteher der betreffenden 
Unterrichts⸗Anſtalten des Inhalts, daß beide in ihr Schulamt nicht früher 


zurücktreten dürften, als wenn dazu eine beſondere Anweifung erfolge. 

— Die Independence entuimmt aus de: u Obſervateur, Einen it mu⸗ 
ſelſcher Sch für geehnlch gut untevuiiieten Diatie bie Beherkang, 
daß die Nachricht, die Gräfin Roſſi gehe nach London zu einem Dpern- 
Engagement, auf einem Irrthum beruhe. Die Gräfin werde vielmehr mit 
ihrem Gemahl, der den piemonteſiſchen Dienſt verlaſſen habe, ihren Auf⸗ 


enthalt ſtabil in Brüſſel nehmen! Das Blatt wünſcht der Haute Volse 
zu dieſer neuen Eroberung Glück, da jenes eminente Talent durch die Zeit 
ünverkürzt ſei. Wir geben dieſe Nachricht, welche die Independence ſelbſt 


nicht verbürgt, unſeren Leſern nebſt der Notiz, daß die Gräfin Roſſt we⸗ 
nige Tage vor ihrer Abreiſe von Berlin das Geſchäftslokal des Herrn 
Gerſon hieſelbſt beſucht und für mehrere hundert Thaler Einkaufs von 
hellfarbigen ſeidenen und anderen Stoffen gemacht hat, die ſie ſänuümtlich 


in dem mauriſch dekorirten Zimmer in ihren Lichteffekten vorher reiflich 


prüfte. Ob dieſes Studium der Brüſſeler Societät oder dem "Londoner 


Ploſcenium galt, wird die Zeit enkſcheidenn. (Coßſt. 3.) 


Erlaubniß für 11 angetragen hat, ergiebt dies 33 Deputirte, die in Folge 


Oldenburg, 28. Juni. Der General⸗Sekretair der Marine, Herr 0 | en; 
des 13. Juni und der damit zuſammenhängenden Ereigniſſe, Unternehmun⸗ 


Kerſt, befindet ſich bier, um die Uebernahme der deutſchen Dampf⸗ Flotille 
von Seiten eines Vereins der Nordſeeſtaaten zu erwirken, da die Unter⸗ 
haltung derſelben monatlich 40,000 Rthlr. koſtet und der Centralgewalt 
das Geld auszugehen ſcheint. Bremen und Oldenburg ſollen auf die 
Sache einzugehen geneigt ſein. i 


Frankfurt a. M., 1. Juli. Es beſteht hier ſchon ſeit mehreren 
Wochen ein Comité für eine „National⸗Subſeription“, eine Subſeiption 
nämlich zu Beiſteuern für den Unterhalt der förttagenden Mitglieder der 
ehemaligen National⸗Verſammlung. Was dieſe National- Subiteiption in 
loco für ein Reſultat gehabt, vermag ich nicht zu ſagen; das Comité hat 
einmal eine ſehr rührende Geſchichte von einer patriotiſchen Dame, welche 
ihre Ohrringe und Broche auf dem Altar der National ⸗Subſeription nie⸗ 
dergelegt, zur Nacheiferung veröffentlicht, und ſeine Mitglieder ſind mit 
Subſeriptionsliſten in den Häuſern umhergegangen. Von außen her iſt die 
bedeutende Summe von 20 Fl. eingegangen, aus einem e 

„Dil us chene t d aun idee 29 a D. Raf. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Der Reichs verweſer hat Weng Ab⸗ 

ſicht ausgeſprochen, aus dem Bade hierher zurückzukehren. — H. v. Gagern iſt 


bereits von Gotha zurückgekehrt und nach kurzem Aufenthalte dahier guf fein Gut 
abgegangen 1 de en ee en en eee 
9 - Auf Pridatwegen traf heute Mittag die Nachricht ein, daß im Verlaufe 
des geſtrigen Tages von der auf die Stärke eines Armeekorps angeſchwollenen 
Beſatzung Raſtatks Mieroslawski, der ſich hiernach in den Platz geworfen, einen 
Ausfall mit 10,000 Mann gemacht, und mit großem Verluſte zurückgetrieben 
wurde. 100 9 53% 1 ,, em RnnKDR REF I 
| Frankreich. F e e 
Paris,, 30. Juni. Die Natignalverſammlung, hat die Erlaubniß zur 
gerichtlichen Verfolgung der vier Vertreter, Mitglieder der Geſellſchaft 
„Die, republikaniſche Solidarität“ ertheilt. (Martin Bernard, Gambon, 
Demontry und Borves.) Die Verſammlung hat darauf die drei Mitglie- 
der des Stagtsrathes ernannt, welche vom Freitage, wo nur 17 unter 20 
zu wählen die Mehrheit erhalten hatten, zu ernennen übrig geblieben. 
Unter den 17 erſten befindet ſich der Herr Cormenin. Die Wahlopera- 
tion der 3 letzten mußte heute annullirt werden, weil die Verſammlung 
nicht N 10 die Aufbeb 1 f ® 555 f 
— Die Commiſſion, welche die Aufhebung des Belagerungs⸗Zuſtan⸗ rdwe 881 | Whigs u „i Nu prz cen 
a we dee zu 0 Bi puch ſich für ee der⸗ und Cardwell gehen dagegen zu den Whigs über. Die Auflöſung der 
elben aus und iſt der Meinung, daß man der Regierung die Initiative and ö 0 i Nen Aren 5 
in dieſer e eee 5 1 Regimenter, ſeine alten eutſchiedenen Fraktionen der Tories, Whigs und Radikalen ſich 
welche in den Junitagen zur Verſtärkung der Pariſer Garniſon herauge | wit kräftiger; andererſeits wird dadurch aber auch wieder die Ann 
zogen waren, die Hauptſtadt berlaffen haben, ſo glaubt man, daß die Re? zwiſchen Whigs und Radikalen, beginnt 855 unter mr 
gierung noch vor den Ergänzungs⸗Wahlen (8. Juli) die Aufhebung des | Verhältniſſen die Whigs ſtets . f 
Belagerungs⸗Juſtandes ſelbſt beantragen werde © gen die Radikalen machten. 
— Der Wechſel ee ee 1 2 e ein 
manche komiſche Seite. Vor einem Jahre empfingen alle Präfekten fol⸗ rland gehen werde. Zumä 77 S 
gende Depeſche: Ergreifen Sie jedes Mittel, um den Bürger Ludwig Na⸗ er 1 00 Hege gang Segen 
poleon Bonaparte zu verhaften, wenn er ſich in Ihrem Departement f * 
blicken läßt. Gez. Ledrü⸗Rollin, Miniſter des Innern.“ Jetzt iſt dieſer ] Gräfin Roſſi. 


Bürger Ludwig Napoleon Bonaparte „Oberhaupt der Revublik und fein an e dan e nö AREA e nen 
Miniſter Dufaure erläßt an ſämmtliche Präfekten folgende Depeſche: „Er⸗⸗ London, 28. Junl. Dem Herzog Karl von Brai iſt 
greifen Sie alle Mittel, um den Bürger Ledrü⸗Rollin zu verhaften, wenn | in einem Diffamations⸗Prezeſſe gegen den Eigenthümer, des W̃ 


er ſich 1 Ihrem Departement blicken läßt.“ f patch, welches von ihm behauptet 


Bec jetzt iſt dem General⸗Prokurgtor Bhroche bewilligt worden, Tyrannei wegen verjagt haben, be 
22 Dehutirte gerichtlich verfolgen zu laſſen; da er fun noch auf dieſelbe] 570 fd, zugeſprochen worden. 
Berlin er Eifenbahn. 446,069. 46338. 46,868. 46,9417 47,190. 47,197. 2 
Berlin Stettiner Eiſenbahn. ualln! 47,202. 47,277. 47/878. 47,481) 48/047. 18,09. pi: 

in der Woche vom 24. Juni bis incl. 30 48,442. 48,506. 48,571. 48,7030 49,00 2, 49,0054° 


ac mo gauge an zun } 
Bel nie m a ch 


nen durch, das Loos gezogen 
1 1 Tyan; 
ifenb 1 555 e 
E f im Iten e 
verpachtet werden. e 
Daſſelbe iſt maſſiv, enthält außer den übrigen Rüum⸗ 
lichkeiten drei 60 Fuß lange und 50 Fuß breite Säle, 
und eignet ſich vorzugsweise zu einer Streichgarne oder 
ähnlichen, Fabrik. Auch kann eine Tuch⸗ und Leder⸗ 
Walke, ſo wie ein Schneide⸗ und Lohmühlengeſchäft 
damit in- Verbindüng gebracht erden, 8 
Unternehmer, welche hierauf rückſtthtigen, wollen ſich 
bis zum Aoten August d. J. an die ünterzeichnete Hera 
zogliche Regierung wenden und ihre Gebote und die 
zu ſteilenden Bedingungen angeben, worauf ebent. ſpä⸗ 
teſtens chis zum ſſten September d. J. weitere Ent⸗ 
iſchließung ergehen; wird-. i %% nete Au 
zllebrigens wird darauf hingewieſen, daß die, hieſige 
Eiſenbahnverbindun Wc i ber Elbe dem Jar 
brikverkehr weſentliche Vorſheile bieten, e 
ird, dei 
Hr) 
ö 


gärd⸗ beer Eiſenbahn⸗Aktien 


He 1417. 1421. 1454. 1546. 1644. 1616. 1889. 2206. dendenſcheine don Ro. 3 ab wird ein entſptechender 
2386. 2354. 2629. 2676. 2770. 2839. 2960. 2985, Betrag vom Aktien Kapitale abgezogen und retinirt 
90 WI NT 11 0 


No. 1 a a 
) (ku 0 
1d0,377. 10,598. 10,744. 11,174. 11,993. 14,458. 
12.248. 12,844. 12,885. 1,0564 43,%52. 13,515 
13,404. 13,437. 13,762. 14,034. 44,182. 44,221. 

14,496. 14,530. 14,655. 14,81544/933. 14,979 


kerung angekegen e ER 


Ma ing angekegen 
b vikk als khunlich förderli 


15,547. 15,598. 16,00 2. „16,827. 17131 den darit ed j heil mit dem Ab- die Stagts⸗9 

5. 1 45,20 4,220 181937] Laufe dies Jahres aus infeter, Gesell ſceſeek un Kuchen f fei. 
49,62 2. 20,006. 20,148. 20,221. 20,274. und von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte“ Deßau, den 2aſten Jun 1849. . 
8. 20,700. 20,773. 20,818. 20,898. 90.9943 an den Staat übergehen. e mad i g des Zunken. 


779 Herzogl. Anhalt. Regierungen 
24,206. 24/536. 21/718 27/726, 22,584. a id e BisQidani: 
19 25.232. 23,278. 28,440 28,533, 24028. — 
10% , 176. 24,53 7. 24,566, 24,620. 24,812. 247880. 
25,868 25 F Od ra SI A ri ar, 5 
327275422 9.27704. 28,083. 28,707. 
26,728. 28,781 28,85 88,005, 89,003. 20,650, 
29,681. 29,768. 29,908. 30,098. 30,63. 30,049. 
30,808. 315578. 31/634) 31,859. 34/980. 32,42. 
32,157. 32,350. 32,591. 32,619. 39,49, 38,388. 
„ 33,464, 33,533. 3,559. 33,595. 37857, 33,004. 
34,222. 34,354; 34,361. 34,378, 34,608. 35,12. 


und inne 
zun issen ee e 

manns! ke ee e tih un g ein. b SO 
dnnid  tsdudnäpgie U eee ec 1 
N gm ekſten Oktober a, k. habe ich 


in meinem Hauſe, kleine Dom⸗ und 


Bolleuſtraßen⸗Ecke, die nach der kleinen 


eunchs Drum „ FE na N 
0 der Stargard⸗Poſener |Ctienbapn-Seielichaf 
BER Hege wal ß, Fraiſſinet. Piste 
130100 7 FLAT Tü Hang eme, 
Offtetele Bekanuttrachungen. 
| Die been d u tac aha Mf 

Die beiden, Bauſtellen, 3 5 Quadratfuß Umfang, en, ed Je Nr 
vor der Önsanfal! en i ee en its, e Sen Feen 
zung am 18ten v. M. Termin anſtand, ſollen Jetzt zum beſtehend aus 3 Stuben, K ** 
ee e am Iten Auguſt . Vormittags um ſtahen n Kammer. 9 


3 \ Saul} Ani F. g e Güche zn Ari hen uso nich 
JJV eee ee bee e dan hene 
JJJJ%%%%%%%w 36,885. 36,073. | ° Stettin, ß 3 sonn al nainnntd Wilhelm Faehndrich. 
35730 1,555. 37,958. 38,020. 38,749. 38,800. 1 Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. „ e 

36,878. 38,969. 38,972. 39,027. 39,239. 39,290. ein —— — — 
39,689. 39,879. 40,187. 40,192. 40,499. 40/20. 
41,544. 4959. 44,962. 42,021. 42,060. 42,181. 
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ec beiwenticher Sachen 1. 
Eine fertig verbundene Bockwindmühle ſteht zum 
Verkauf. Das Nähere iſt zu grfahren bei 

n lng min Ar Kruſe, Speicher No. 60. 


sa enen * 1 Naeh 0er mi 

e inzeigen bermifchten Inhalts. anin 
„Ich wohne jetzt Hühnerbofnerſtraßb und Neuenmackt⸗ 
Jecke Mondes. „ ß enge ande 1nd 
9 zung na Schultz, Schuhmachermeiſter gu 
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